
Aus der StudentengruppeQ

,San Sebastian, mi amor,
oder eine Stadt, in die man sich trotz Lernstreß verlieben kann

San Sebastian an einem schönen Sep­
tembertag. An der berühmten muschelför­
migen Bucht "La Concha" liegen die Ba­
degäste so dichtgedrängt aneinander, daß
man kaum noch etwas vom herrlichen
Sandstrand erkennt. Alle sind da, um die
letzten Sonnentage dieses Jahres zu ge­
nießen. Alle? Nein, eine gar nicht so klei­
ne Schar von Studenten versucht ihre letz­
te Chance wahrzunehmen, bisher nicht be­
standene Prüfungen zu bewältigen.

In Spanien ist das Prüfungssystem ziem­
lich hart. Die meisten Vorlesungen gehen
über das ganze Jahr. Im Februar hat man
die Möglichkeit, eine vierstündige schrift­
liche Prüfung über das Wintersemester ab­
zulegen. Schafft man sie nicht, so muß man
im Juni beide Teile ablegen, das heißt, ei­
ne achtstündige Prüfung absolvieren. Ist
man hier immer noch nicht erfolgreich,
bleibt als letzte Chance der September.
Wenn es da auch nicht klappt, muß man
dieses Fach noch einmal belegen.

Eine achtstündige Prüfung ist für einen
Österreicher eine ganz neue Erfahrung. Un­
endlich lang, aber doch zu kurz, um alle
Fragen und Probleme zu lösen. Am Ende

fühlt man sich ausgepreßt wie eine Zitro­
ne. Für Spanier ist das bereits Routine.

Übrigens, ich zähle mich auch zu den
"Glücklichen", die im September noch mit
Rechenaufgaben und Prüfungsfragen kämp­
fen dürfen. Zwei Prüfungen muß ich noch
bewälrigen, um meinen Spanienaufenthalt
im Rahmen des ERASMUS-Programmes
erfolgreich abzuschließen.

ERASMUS ist ein Studenten-Aus­
tauschprogramm der Europäischen Union
und wird in Zukunft unter dem Namen
SOCRATES weitergeführt werden. Ich ab­
solviere gerade das sogenannte ECTS-Pro­
gramm für Maschinenbau, ein Spezialpro­
gramm von ERASMUS, an dem nur we­
nige Universitäten mit vergleichbaren Stu­
dienplänen teilnehmen dürfen. Zwischen
diesen wenigen Universitäten besteht ein
Vertrauensabkommen, das die Anrechnung
abgelegter Prüfungen erleichtern soll.

In Spanien konnte man zwischen Zara­
goza und San Sebastian wählen. Ich ent­
schied mich fürs Baskenland, weil dort für
mich interessantere Fächer angeboten wur­
den und weil ich gerne ein Jahr lang am
Meer leben wollte. Ohne es zu wissen, wähl-

WIRTSCHAFTSINGENIEUR 32 (1995) 4

te ich eine der renommiertesten Unis Spa­
niens. Die "Universidad de Navarra" ist ei­
ne Privatuni. Spanische Studenten müssen
hier pro Jahr zwischen 50.000 und 60.000
Schilling an Studiengebühren bezahlen.
Dementsprechend groß ist natürlich der
Ansporn fleißig zu studieren.

Das Studiensystem ist ziemlich verschult.
Die Studenten halten sich den ganzen Tag
an der Uni auf. Fünf Stunden pro Tag gibt
es Vorlesungen (Anwesensheitspflicht), die
restliche Zeit wird im großen Studiersaal
fleißig gelernt. Das oben beschriebene Prü­
fungssystem zwingt die Leute dazu, von An­
fang an mitzulernen.

Gut gefallen mir das persönliche Klima
und die gute Betreuung an der Uni. Be­
sonders für Ausländer ist das von Vorteil, da
man ständig einen Ansprechparmer findet.

Der Schwierigkeitsgrad der Vorlesungen
ist vergleichbar mit der TU Graz. In San
Sebastian besteht allerdings mehr Lei­
stungsdruck, Prüfungen zu absolvieren, was
sich günstig auf die Studienzeit auswirkt.
Der Nachteil ist, daß wenig Zeit für Akti­
vitäten neben dem Studium bleibt. Im
Sommer können nur jene Studenten einen
Ferialjob annehmen, die bereits alle Prü­
fungen im Juni bestanden haben. Was mir
an der "Universidad de Navarra" gut ge­
fällt, ist die Einbindung des PC's in den
Unterricht. In fast allen Gegenständen müs­
sen auch Praktika am Computer absolviert
werden (Simulations- und Berechnungs­
programme, etc.). In der Handhabung des
PC's sind uns die spanischen Studenten
weitaus überlegen.

Also, man sieht, auch in Spanien wird
fleißig studiert. Das merkt man auch, wenn
man wochentags die Lokalitäten und Bars
aufsucht. Von Montag bis Mittwoch steht
alles leer. Wenn nicht gerade Prüfungszeit
ist, gibt es donnerstags Studentenfeste und
eine angenehme Atmosphäre in der Altstadt.
Am Samstag übertreiben es die meisten spa­
nischen Studenten, denn da wird durchge-
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machr. Am Sonntag ist man dann nicht
mehr dazu fähig, erwas zu unternehmen.
Und das ist schade, denn die Gegend um
San Sebastian bietet eine Menge. Da ist das
Meer, der Srrand, es gibt zahlreiche Wan­
dermöglichkeiten und AusAugszieie. In
knapp zwei Srunden erreicht man mit dem
Auto die Schigebiete in den Pyrenäen. Eben­
so lang dauert es, um zu den berühmten
"Bodegas" der Riojagegend zu gelangen.

Was das Kulinarische betrifft, so lebt man
im Baskenland sprichwörtlich wie der Kö­
nig von Frankreich. Der gute Ruf der bas­
kischen Küche ist bis weit über ihre Gren­
zen hinaus bekannr. Besonders Fischge­
richte und Meeresfrüchte sind begehrt. Da­
zu empfiehlt der Somellier eine gute Flasche
"Txakoli", das ist ein spritziger Weißwein
aus dieser Gegend. Besonders gut
schmecken mir die zahlreichen "Pinrxos",
die in den Bars angeboten werden. Das sind
kleine Happen unterschiedlicher Spezia­
litäten, die den Genuß von gutem Wein
noch verfeinern.

Für das Baskenland besonders typisch
sind die sogenannten "Sociedades". Das
sind "Männergesellschaften", die sich re­
gelmäßig rreffen, um gemeinsam zu kochen
und abendzuessen. Das Sonderbare ist, daß
Frauen an nur ganz wenigen Tagen im Jahr
Zutritt zu diesen "Sociedades" haben.

Das Baskenland könnte man auch als das
"Mosrvierrel" Spaniens bezeichnen. In zahl­
reichen "Sidrarias" wird zwischen Weih­
nachten und Ostern frischer Most ausge-

schenkr. Das Essen besteht meist aus Srock­
fischomelette, Ochsenkotelett und baski­
schem Käse mit Walnüssen als Nachspeise.
Hat man Durst, steht man auf, nimmt sein
Glas und läßt den Most direkt aus einem
der großen Fässer ins Glas sprudeln. So
schmeckt er am besten, heißt es. Viel gäbe
es noch über die kulinarischen Spezialitä­
ten des Baskenlandes zu erzählen. Aber ich
glaube, besser ist es, diese Leckereien an
On und Stelle auszuprobieren.

Erwas über die baskische Kultur und die
damit verbundenen Probleme zu schreiben,
würde wohl den Rahmen sprengen. Dazu
wäre ein eigener Artikel norwendig.

Ich habe meine letzten beiden Prüfungen
nun doch noch bestanden. Um viele Er­
fahrungen reicher und voller Eindrücke bin
ich aus San Sebascian zurückgekehrt. Es war
das schönste, aber auch das härteste Jahr
meiner bisherigen Srudienzeir.

Stefan Habinger
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